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Letzthin habe ich wieder mal das behindertensportheftli bekommen. Darin fand ich
einen artikel, den ich euch nicht vorenthalten kann.-Kleintierhaltung-auch für
rollstuhlfahrer - lautet die Überschrift, das könnte, so meine ich, der neue trend
sein.
Aber lest selbst, ich zitiere aus behindertensport nr. 6/1985: warum eigentlich
nicht? Es erübrigt sich, näher darauf einzugehen, wieviel freude und befriedigung
die beschäftigung mit tieren geben kann, der einwand, dass behinderte nicht allen
anforderungen einer kleinen landwirtschaft gerecht werden können, hat eine
gewisse berechtigung. Doch nun gibt es eine möglichkeit. Es wurden einrichtungen
entwickelt, die auch vom rollstuhl aus sauberes arbeiten von aussen an den stallen
erlauben. Die täglichen arbeiten können fast alle vom rollstuhl aus erledigt werden.
Zit. ende.
Im folgenden werden einige dieser einrichtungen vorgestellt. Als beispiele dienen
milchschafe, bienen und hühner. Wie der name schon sagt, wollen die milchschafe
auch gemolken werden, dazu ist dann auch der melkstand auf einer erhöhten
Plattform, damit der rollstuhlfahrer bequem darunterfahren kann. Für den hühnerstall gilt
das gleiche, um die legenester zu entleeren, wird nur ein kleines türchen geöffnet.
Will man den stall jedoch ausmisten, muss ein Schieber betätigt werden, der mist
fällt dann hoffentlich in den, auf den knien des rollstuhlfahrers ruhenden mistbehäl-
ter. Bienen sind da sicher problemloser zu handhaben, produzieren sie doch nicht
so viel mist. Allerdings sind bienenstiche zu dutzenden auch für rollstuhlfahrer nicht
zu unterschätzen, da sie schlimmstenfalls eine reise nach Lourdes überflüssig oder
gar unmöglich machen können.
Für behinderte, die nicht auf ihre tierischen freunde und/oder tröster verzichten wollen

oder können, habe ich einige vorschlage: zum beispiel grüne mambas, am
besten mehrere. Wie alle anderen tiere lieben sie die freiheit und man sollte sie
deshalb auch jede etwa eine stunde freilassen. Taranteln möchte ich hier auch noch
erwähnen, denn das sind liebe kerlchen mit Charakter, die es über alles lieben über
die gliedmassen ihrer herrchen zu krabbeln. Als letztes beispiel möchte ich die
munteren piranhas erwähnen, die sehr gern in ihrem aquarium gestreichelt werden wollen

und diese Zuneigung liebend auf ihre art erwidern. Ich könnte noch sehr viele
beispiele einbringen, aber wozu, jeder echte tierfreund findet von allein zu seinem
tierchen, und macht not nicht erfinderisch?
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